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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 76. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Nachrichten. Bi. 

Turin, II. Febr. Die „Coreſpondance Italienne“ veröffentlicht ein an 
die Präfecten gerichtetes Rundſchreiben Ricaſolis. Es heißt darin, die Re⸗ 
gierung beharre in dem Beſtreben, die Wünſche der Nation der Verwirk⸗ 
lichung entgegenzuführen. Sie habe feierlich erklärt, auf welchem Wege ſie 
nach Rom zu gelangen gedenke. Sie allein könne entſcheiden, was geſchehen 
müſſe und den geeigneten Augenblick abpaſſen. Sowohl die Würde, wie das 
Intereſſe des italieniſchen Volkes ſpreche dagegen, daß ſie ſich fortreißen oder 
überflügeln laſſe. In der römiſchen Frage handle es ſich vor Allem darum, 
einen großen moraliſchen Triumph zu erringen, an welchem das Gewiſſen 
der aufrichtigen Katholiken nicht weniger, als die civiliſirte Welt und Ita⸗ 
lien insbeſondere ein Intereſſe haben. Die Regierung habe Urjade, ſich zu 
den bereits errungenen Erfolgen Glück zu wünſchen. Eine freie Kirche und 
ein freier Staat würden eine neue Ordnung der Dinge inauguriren, welche 

die Italiener würden einweihen können, indem ſie das ſo eben von den Rö⸗ 
mern formulirte Programm der Verſöhnung zwiſchen Italien und dem Papſt⸗ 
thum befolgten. Die Regierung wolle, daß ihr Werk nicht durch unüber⸗ 
legte leidenſchaftliche Schritte oder lärmende Kundgebungen durchkreuzt werde. 
Es ſei die Pflicht der Präfecten, die öffentliche Meinung aufzuklären und 
ei Anfeben aufzubieten, um der Wiederkehr ähnlicher Kundgebungen vor: 
zubeugen. ö SR f 

Brüſſel, 13. Febr. Aus Paris wird gemeldet, daß der Commiſſär der 
Südſtaaten, Slidell, Thouvenel eine Note überreicht habe, in welcher er 
durch Namhaftmachung und Angabe des Tonnengehalts der 400 Schiffe, die 
die Blokade durchbrochen haben, die Unwirkſamkeit der Letzteren beweiſt und 
Frankreich auffordert, die Blokade nicht anzuerkennen. Die Antwort Thou⸗ 
venel's ſei noch nicht bekannt. 

Paris, 12. Febr. Die von der Regierung ernannte Commiſſion, welche 
ein Gutachten über das literariſche und artiſtiſche Eigenthum abgeben ſollte, 
hat ſich mit 18 gegen 4 Stimmen für den Grundſatz der beſtändigen Fort⸗ 
dauer dieſes Eigenthums entſchieden. Eine Unter⸗Commiſſion iſt ernannt 


lehrer Blechſchmidt iſt zum dritten Lehrer am evangeliſchen Schul: 


worden, welche daraufhin einen Geſetzentwurf ausarbeiten ſoll. 

London, 12. Febr. Der in Londonderry angekommene Dampfer „North 
American“ bringt Nachrichten aus New⸗Nork vom 1, Febr. Die „New⸗Pork 
Times“ erinnert daran, daß die Depeſche des Hrn. Seward vom 30. Nov., 
in welcher Herr Adams beauftragt wurde, der engliſchen Regierung mitzu⸗ 
theilen, daß Capitain Wilkes ohne Inſtructionen von Washington gehandelt 
habe, in England nicht veröffentlicht worden ſei, und bezeichnet dieſe Unter⸗ 
laſſung als einen Beweis von böſem Willen. 

Die Feindſeligkeiten find wieder aufgenommen worden; der confbderirte 
General Beauregard iſt nach Kentucky abgegangen; der Präſident Davis 
wird den Oberbefehl über die Armee bei Manaſſas ſelbſt übernehmen. — 
Sechs Fahrzeuge ſind in der Paſſage Moffat bei der Einfahrt zum Hafen 
nach Charleſton verſenkt worden, und heißt es, daß noch weitere 8 Schiffe 
unverzüglich dort verſenkt werden ſollen. 


eee 


Preuſ e m 

Berlin, 13. Febr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Generalmajor a. D. Freiherrn von 
d. Buſche⸗Ippenburg zu Haldem im Kr. Lübbecke den rothen Ad⸗ 
lerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Ober- Berggeſchwornen 
a. D. Keſten zu Byfang im Kreiſe Eſſen den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, jo wie dem Kreisgerichts-Büreau⸗Aſſiſtenten a. D. 
Grundt zu Wittſtock, dem Hegemeiſter Grandke zu Brämerpfuhl 
im Kreiſe Oſthavelland und dem Schleuſenmeiſter Friedrich Richter 
am Klodnitz⸗Kanal bei Koſel das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
ferner den Stadt: und Kreisrichter Caspar in Danzig zum Stadt⸗ 
und Kreisgerichtsrath; und die Kreisrichter Wendiſch in Marienwer⸗ 
der, Hanow in Thorn, Berendt in Elbing und Rhenius in 
Schlochau zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen. Dem zweiten Sekretär 
bei dem Inſtitut für archäologiſche Correſpondenz, Dr. Heinrich Brunn 
in Rom, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Der Hilfs⸗ 


lehrer⸗Seminar in Elſterwerda ernannt worden. 

[Lotterie.] Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Kl. 125. 
königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. anf Nr. 61355. 
1 Gewinn von 200 Thlr. auf Nr. 65363 und 2 Gewinne zu 100 
Thaler fielen auf Nr. 26923 und 37280. 


K. C. Berlin, 13. Febr. [Vom Landtage.] Aus dem Forkenbeck⸗ 
ſchen Antrage auf Aenderung der Geſchäftsordnung des Hauſes der 
Abgg. iſt das Weſentlichſte Folgendes: Die Geſetzes⸗Vorlagen der . 

Anträge der Mitglieder, werden für die 

Schlußberathung in Commiſſionen vorbereitet. Das Haus kann auch be⸗ 
chließen, die Vorberathung, anſtatt in einer Commiſſion, im ganzen Haufe 
vorzunehmen, oder ohne jede beſondere Vorberathung in die Schlußberathung 
einzutreten. Die Vorberathung im ganzen Hauſe darf früheſtens am vierten 
age, nachdem die Geſetzesvorlage oder der Antrag gedruckt in die Hände 
der Mitglieder gekommen, im Plenum erfolgen. In jedem Stadium der 
Vorberathung kann auf Verweiſung der Sache an die Commiſſion und auf 
den Geſchäftsgang vor derſelben beſchloſſen werden. Nach dem Schluſſe der 
orberathung ſtellt der Präſident mit Zuziehung der Schriftführer die 
efaßten Beſchlüſſe nebſt der Vorlage 
tellung wird ohne 


oder des Herrenhauſes, ſowie die 


zuſammen. Dieſe Zuſammen⸗ 
weiteren Bericht auf die Tages Ordnung des 
Plenums gebracht. Tritt das Haus in die Schluß - Beratbung 
ohne beſondere Vorberathung ein, fo erfolgt dieſe auf den Mor: 
trag eines oder mehrerer Berichterſtatter (Referenten oder Correferenten), 
welche von dem Präſidenten beſtellt werden.“ .... „Der Inhalt der ein⸗ 
gehenden Petitionen iſt von der Petitions⸗Comm. allwöchenllich durch eine 
in tabellariſcher Form zu fertigende Zuſammenſtellung zur einzelnen Mit⸗ 
glieder des Hauſes zu bringen. Zur weiteren Erörterung im Hauſe gelan⸗ 
gen diejenigen Petitionen, bei welchen auf ſolche Erörterungen entweder von 
der Comm. oder von einem Mitgliede des Hauſes angetragen wird. Geht 
der Antrag von der Commiſſion aus, fo hat fie über die von ihr zur Dis⸗ 
guſſion verwieſene Petition einen Bericht zu erſtatten; geht der Antrag von 
Mitgliedern des Hauſes aus, und iſt weder eine Vorberathung im Hauſe, 
Schlußberathung ohne Vorberathung beſchloſſen, jo wird derſelbe der Petitions⸗ 
Commiſſion zur Berichterſtattung über die bezeichnete Petition überwieſen. 
In leicher Art werd en von den Fach⸗Commiſſionen oder den für beſondere 
orlagen gewählten Commiſſionen die ihnen zugewieſenen Petitionen behan⸗ 
delt.“ . An die Beantwortung der Interpellationen oder deren Ablehnung 
darf ſich eine ſofortige Beſprechung des Gegenſtandes derſelben anſchließen, 
wenn mindeſtens 30 Mitglieder darauf 1 Die Stellung eines An⸗ 
3 bleibt aber jedem Mitgliede 


trages bei dieſer Beſprechung iſt unzuläſſig. i 
Form eines Antrages weiter zu 


des Hauſes überlajjen, den Gegenſtand in 2 
verfolgen.“ ... Wird beantragt, eine Adreſſe an den König zu richten, und 
baben der oder die Antragſteller dem Haufe einen formulirten Entwurf zu 
der Adreſſe überreicht, jo findet die weitere Verhandlung in derſelben Art, 
wie bei allen Anträgen ſtatt. Liegt ein Entwurf nicht vor, ſo iſt dieſer von 
einer in gleicher Art zuſammenzuſetzenden Commiſſion zu fertigen und ohne 
weiteren Bericht dem Hauſe zu überreichen.“ Ko 

Ob der Antrag der Fraction Bockum⸗Dolffs in der italieniſchen Sache 
om eingebralık "öerben wi, ift wieder zweifelhaft gemorben, 51 5 

nunge iniſter die Anerkennung Italiens ohn 

e ene a 1 0 J 

er Zudrang zu den Tribünen im e der Abgeordneten wird morgen 
ein ganz außerordentlicher ſein. e e 
4 erlin, 13. Febr. [Die Kreisordnung. — Die Verband 

ungen Oeſterreichs mit den Mittelftaaten.] Die „B. A. 3.“ 

(Greibt: „Wie wir vernehmen, ſchreiten die Arbeiten der Commiſſion 
des Herrenhauſes für die Kreisordnung ungewöhnlich langſam vor⸗ 
wärts. Bereits haben 3 Sitzungen, jede von 4 Stunden, ſtattgefun⸗ 


8 den, und noch iſt die Berathung nicht über die erſten 3 Paragraphen 


noch b 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Freitag, den 14. Februar 1862. 


des Geſetzentwurfes hinausgekommen. Wir erfahren auch, daß es die 
Abſicht der die entſchiedene Mehrheit in der Commiſſion bildenden 
Gegner des Entwurfs ſei, durch tief einſchneidende Amendements dem 
ganzen Geſetzentwurf eine ſo veränderte Geſtalt zu geben, daß ſeine 
Annahme durch die Regierung und das andere Haus zur Unmöglich⸗ 
keit werde, oder aber durch abſichtliche Verzögerung der Commiſſions⸗ 
Berathungen die ganze Angelegenheit ſo weit in die Länge zu ziehen, 
daß ihre Erledigung während der gegenwärtigen Diät dadurch verhin⸗ 
dert werde. Interim aliquid fit, argumentiren die Herren. Wenn 
demnach die Regierung im Vertrauen auf eine loyale Behandlung der Sache 
dieſe für ihre ganze Stellung zum Lande ſo wichtige Vorlage zuerſt dem 
Herrenhauſe unterbreitete, ſo hat ſie jetzt eine neue Erfahrung gemacht. 
Wir hoffen, daß fie wenigſtens einer tendenziöſen Verſchleppung der 
Commiſſionsberathung energiſch entgegenwirken wird. Vorſitzender der 
Commifſton iſt bekanntlich Graf Arnim, Berichterſtatter v. Kleiſt⸗Retzow. 
Der Miniſter Graf Schwerin hat bisher den Berathungen ſtets perfönlich 
beigewohnt und es hat, wie wir hören, an ziemlich ſcharfem Aufeinan⸗ 
derplatzen der prinzipiellen Gegenſätze in der Diskuſſion nicht gefehlt.“ 
— Die „Südd. Ztg.“ enthält von ihrem wiener Correſpondenten, 
welcher ihr die erſten Mittheilungen über die Coalition Oeſterreichs und 
der Würzburger gegen Preußen zu machen in der Lage war, vom 9. 
d. M. folgende Angaben in derſelben Sache: „In Betreff der deut⸗ 
ſchen Frage, welche immer mehr in den Vordergrund tritt und die 
Gemüther in Spannung hält, vernimmt man, daß die Verhandlungen 
zwiſchen Oeſterreich und den Mittelſtaaten eifrig fortgeſetzt werden; 
ein deſinitives Programm ſcheint jedoch bis jetzt noch nicht vereinbart 
worden zu ſein. Die identiſchen Noten ſind in Berlin übergeben wor⸗ 
den, ehe noch die öͤſterreichiſchen, an den verſchiedenen deutſchen Höfen 
beglaubigten Geſandten in den Beſitz der neueſten Inſtructionen der 
kaiſerlichen Regierung gekommen waren. Gerade dieſe Inſtructionen 
aber ſollen ſehr ausführliche Auskünfte über die von Oeſterreich pro- 
ponirte Aufnahme der nichtdeutſchen Beſitzungen deutſcher Länder in 
das „völkerrechtlich garantirte Defenſtoſyſtem Deutſchlands“ enthalten.“ 

* Berlin, 13. Febr. [Die preußiſche Antwort.] Der telegr. 
gemeldete Artikel der „Kreuzz.“ lautet: „Wie wir hören, iſt die Antwort 
der preußiſchen Regierung auf die öſterreichiſche Note vom 2. d. M. 
in Betreff der deutſchen Bundesreformfrage bereits feſtgeſtellt, moͤgli⸗ 
cherweiſe auch ſchon nach Wien abgegangen. So viel wir äußerlich 
über den Inhalt dieſer Antwortsnote gehört haben, dürfte Oeſterreichs 
„Verwahrung gegen die Aufſtellungen des erwähnten, von Berlin 
nach Dresden gerichteten Erlaſſes“ mit Beſtimmtheit zurückgewieſen 
werden. Auch die Einladung Oeſterreichs zur Theilnahme Preußens 
„an Berathungen über Bundesreform“ dürfte, mit Rückſicht darauf, 
daß dieſe Berathungen auf der von Preußen bereits zurückgewieſenen 
Triasidee beruhen, in der Antwortönote eine Ablehnung erfahren ha⸗ 
ben.“ (Wir bemerken hierzu, daß die berliner Z-Correſpondenz in unſe⸗ 
rer Morgennummer den Inhalt der preußiſchen Antwort zwar damit 
übereinſtimmend, aber weit ausführlicher angiebt. D. Red. der Bresl. 
Ztg.) Die „Frankf. Poſtz.“ behauptet, die gemeinſchaftlichen Noten 
Oeſterreichs und der Wüzburger ſeien der Ausfluß einer Offenſiv- und 
Defenſio⸗Allianz, in welcher ſich die Contrahenten gegenſeitig den un⸗ 
geſchmälerten vollen Beſitz, wie ſolcher in der Gegenwart iſt, — alſo 
den Geſammtſtaat Oeſterreich — garantiren. Nach ihren Nachrichten, 
meint die „Kreuzz.“, ſei dieſe Mittheilung unbegründet. 

C Poſen, 12. Febr. Im Lager der Polen herrſcht große Miß⸗ 
ſtimmung. Die dem Grafen Micielski gehörenden dembnoer Güter, auf 
denen ſich auch die bekannte Waſſerheilanſtalt befindet, ſollten ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit verkauft werden. Wie verlautet, hatte der Graf Dzialynski 
auf Kürnik im Auftrage feiner in Paris weilenden Schwiegermutter, der 
Fürſtin Adam Czartoryska die Abſicht, dieſe Güter zu kaufen; die Polen 
waren dieſerhalb höchſt erfreut, daß dieſer ſehr bedeutende Gütercompler 
wieder in polniſche Hände 1 werde. Da indeſſen ſämmtliche Capi⸗ 
talien, es ſollen gegen 400, Thlr. ſein, gekündigt wurden, ſo war es 
durchaus nicht möglich, da das ganze Capital ausgezahlt werden mußte, 
daß Graf Dzialynski dieſen Kauf vollziehen konnte. Die Güter ſind daher 
in dieſen Tagen von einem Deutſchen, wie verlautet von einem Herrn 
Rohr angekauft worden. (S. das geſtr. Mittagbl. der Bresl. Ztg.) Die 
Beſtürzung der Polen iſt ungemein, da dieſelben der Meinung ſind, daß die 
Güter für den Herzog von Auguſtenburg durch Rohr gekauft fein ſollen. — 
Dagegen find vor einigen Tagen die großen Güter Golinie und Po⸗ 
taszyce auf dem Wege der Subhaſtation von dem Herrn v. Koſzucki ge⸗ 
gen den deutſchen Mitbieter Herrn Kennemann aus Neuſtadt, für den 
Preis von 250,000 Thlr. erſtanden. Herr v. Koſzucki hat dieſe Güter im 
Auftrage der Frau von Szuldrzynska gekauft. — Es herrſcht ein reges 
Treiben unter den Polen, die es ſich zur Aufgabe gemacht haben, polniſche 
Beſitzungen durchaus nicht in deutſche Hände gerathen zu laſſen, und es iſt 
von ihnen zu dieſem Zwecke ein Verein, „Tellus“ genannt, geſtiftet worden. 
Hiergegen hat der deutſche landwirthſchaftliche Verein vor einigen 
Tagen in Gneſen dieſem entgegentretend beſchloſſen, deutſche Gutsbeſitzer 
nicht allein in Preußen, ſondern auch in Mecklenburg dc. auf die vor⸗ 
theilhaften Käufe in liese Provinz aufmerkſam zu machen, und auch an 
die Auswanderungsagenturen zu Hamburg hat derſelbe einen Aufruf erlaſſen, 
daß die aus deutſchen Ländern nach Amerika auswandernden Landleute, bei 
den jetzigen kritiſchen Zeiten dort, weit vortheilhafter durch Ankäufe billiger 
kleiner polniſcher Bauergüter handeln, als ſich auf eine ungewiſſe Zukunft 
in Amerika einzulaſſen. — Ein höchſt merkwürdiger und einzig in feiner 
Art darſtehender Fall macht hier viel von ſich reden. Vor einigen Tagen 
erſcheint in Brodziwko bei Wittkowo ein Mann ehrwürdigen Anſehens 
ei einem dortigen Bauer, girirt ſich als einen Geiſtlichen, läßt ſich mit dem⸗ 
ſelben in ein Geſpräch ein, und entſchließt ſich endlich, die Nacht bei demſel⸗ 
ben zu bleiben. Der Bauer nimmt den ehrwürdigen polniſchen Geiſtlichen 
ſehr wohl auf, bewirthet denſelben aufs Beſte und Anſtändigſte und man begiebt 
ſich dann zur Ruhe. Am andern Tage zeigte der Geiſtliche dem Bauer 
einige polniſche Papiere und bat ihn, dieſelben, da er in der Stadt mehres ein⸗ 
kaufen wollte, gegen Courant umzuwechſeln. Der Bauer, natürlich kein Miß⸗ 
trauen in den Herrn ſetzend, wechſelt dieſe mit Stempel verſehenen Pa⸗ 
piere gegen baares Geld um. Der Geiſtliche nahm Abſchied von dem Wirth, 
ertheilte ihm ſeinen prieſterlichen Segen und ging. Kurze Zeit nachher be⸗ 
ſah der Bauer nochmals die Papiere, zeigte ſie mehreren Nachbarn, die das 
ſogenannte Papiergeld nicht kannten, und fing an Mißtrauen gegen die 
Richtigkeit der Papiere zu hegen. Er ging daher eiligſt zum Bürger⸗ 
meiſter nach Wittkowo, der ſogleich in den Papieren zwei alte geſtempelte 
ruſſiſche Wechſel ohne Werth erkannte, ſofort die nöthigen Recherchen ver⸗ 
anlaßte und in Erfahrung brachte, daß der geſchilderte Geiſtliche durch Mitt: 
kowo nach Trzemeszno gereiſt ſei. Man machte ſich auf den Weg, fand dort 
den Pſeudo⸗Geiſtlichen und brachte ihn ſofort nach Gneſen, woſelbſt ſich wohl 
bald das Räthſel löſen wird. — Die Polen haben für die polniſchen Waifen- 
kinder in Gneſen für den 16. d. M. ein großes Conzert zu veranſtal⸗ 
15 befsofien, das im Saale des erzbiſchöflichen Palais zu Gneſen ſtatt⸗ 

en ſoll. 

Pofſen, 13. Febr. [Redacteur Jagielski] Man hatte in 
manchen Kreiſen die Hoffnung gehegt, der Redacteur des „Dz. pozn.”, 
Jagielski, werde gegen eine Caution von 2000 Thalern bis zur Ent⸗ 
ſcheidung der gegen ihn erhobenen Anklage aus der Haft entlaſſen wer⸗ 
den. Der erwählte Vertheidiger, Rechtsanwalt Lewald, hatte dies auch 
beim k. Kammergericht in Berlin beantragt. Nach Einholung der des⸗ 


fallfigen (abfälligen) Aeußerung des Ober⸗Staatsanwalts, Grafen zur 
Lippe, hat der Senat des Kammergerichts für Staatsverbrechen, die 
Entlaſſung des Angeſchuldigten aus der Haft gegen Caution abgelehnt, 
und zwar mit Rückſicht auf die Größe des Verbrechens, deſſen J. an⸗ 
geklagt iſt, und mit Rückſicht auf die Höhe der für dieſen Fall ver⸗ 
hängten Strafe (2 bis 10 Jahre Zuchthaus). Doch ſind dem Rechts⸗ 
Anwalt L. Unterredungen mit J. geſtattet, und es iſt auf den 1. k. M. 
ein Audienztermin angeſetzt, zu welchem der Vertheidiger, und außer 
ihm noch der im Miniſterium beſchäftigte Juſtizrath Jerzewski, als 
Dolmetſcher, geladen ſind. (Poſ. Z.) 

Aus der Provinz Poſen, II. Februar. [Ermittelungen.] Dem 
Vernehmen nach finden in unſerer Provinz in dieſem Augenblicke wiederum 
ſtatiſtiſche Ermittelungen über den Umfang des Beſitzſtandes der Rittergüter 
und des bäuerlichen Eigenthums ſtatt, ſo wie über den Betrag, welchen die⸗ 
ſelben an direkten Steuern zu zahlen haben. Zugleich ſoll, wie es heißt, 
der Stand der deutſchen zur polniſchen Bevölkerung angegeben werden, und 
welche Güter bez. bäuerliche Nahrungen ſich im deutſchen und polniſchen 
Beſitz befinden. Wahrſcheinlich werden dieſe Ermittelungen benutzt, um etwa 
nothwendig werdende Aufſchlüſſe bei vorkommender Gelegenheit auf dem 
Landtage zu geben, möglicherweiſe ſtehen ſie auch mit der Grundſteuer⸗Re⸗ 
gulirung im Zuſammenhange. (N. Pr. 3. 

agdeburg, 12. Febr. [Ueberſchwemmung.] In Folge 

des Bruches eines Alanddeiches bei Wahrenberg, Wittenberge gegenüber, 
iſt, der „M. Z.“ zufolge, die Magdeburg⸗Wittenberger Bahn auf 300 
Ruthen überfluthet. Beſchädigt iſt die Bahn bis jetzt nicht, denn es 
iſt noch moglich geweſen, die Güterzüge über die überfluthete Stelle zu 
ſchaffen. Der Perſonenverkehr iſt dagegen auf der Bahn vorläufig ge⸗ 
hemmt. Die Paſſage auf der Chauſſee zwiſchen Seehauſen und Wittenberge 
mittelſt Wagen iſt ebenfalls unſicher. Das kgl. hannov. Poſtamt hat 
geſtern ſchon in Hamburg bekannt gemacht, daß anch die Poſt nach 
Harburg nicht abgehen könne und die Correſpondenz über Magde⸗ 
burg befördert werde. Auch dieſe Beförderung erfolgt nun nicht mehr 
direkt, ſondern über Berlin, wie aus einer Bekanntmachung des könig⸗ 
lichen Poſtamts hierſelbſt hervorgeht, die ſich unter den Inſeraten be⸗ 
findet. — Hier in Magdeburg ſtand die Elbe heute Nachmittag um 5 
Uhr am alten Pegel Nr. 21 und am neuen 16 Fuß 11 Zoll; dabei 
Treibeis und mildes Wetter. — Das Dorf Elbenau iſt, wie die 
„M. 3.“ ſchreibt, ſeit dem 2. Februar tief unter Waſſer geſetzt. Die 
meiſten Bewohner, 45 Familien, haben das Waſſer ſeit zehn Tagen in 
den Wohnungen, mitunter 1 bis 2 Fuß hoch. Das Elend wird bei 
der empfindlichen Kälte und bei dem langſamen Fall der Elbe je län⸗ 
ger deſto ſchlimmer, zumal viele Menſchen auf Heuböden logiren müſ⸗ 
ſen. Wenn dieſer traurige Zuſtand ein Ende nehmen wird, iſt noch 
nicht abzuſehen, da 14 Deichbrüche von 100 und mehr Ruthen Länge 
unabläſſig dem Dorfe das Waſſer zuführen. Maſſenhaft treiben die 
Eisſchollen von bedeutender Dimenſion durch das Dorf, wodurch die 
Kommunikation im Orte ſelbſt, wie zwiſchen den Nachbarortern immer 
ſchwieriger wird und am Ende ganz aufhören muß, wenn nicht bald 
gelindes Wetter eintritt. j 

Koblenz, 10. Febr. [Verwahrung.] Den „Köln. Bl.“ 
zufolge hat die Mehrzahl der Lehrer und Oberlehrer des hieſigen Gym⸗ 
naſiums in dieſen Tagen eine Rechtsverwahrung beim königl. Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Collegium eingereicht gegen die bekannte Verfügung dieſer 
Behörde, durch welche eine Verſtrickung des Lehrerſtandes in die Kämpfe 
der politiſchen (namentlich der Wahl-) Agitation verhütet werden ſoll. 

Köln, 12. Febr. [Ankunft des kronzprinzl. Paares. — 
Dombaumeiſter.] Geſtern Abend 93 Uhr trafen JJ. kk. HH. der 
Kronprinz Friedrich Wilhelm und die Frau Kronprinzeſſin, Prinzeß 
Royal von England, mit dem köln⸗mindener Courierzuge hierſelbſt ein 
und wurden auf der Centralſtation von dem Feſtungs-Kommandanten, 
Generalmajor Dresler von Scharffenſtein, und dem Ober-Reg.⸗Rath 
Birk, in Vertretung des Regierungs⸗Präſidenten, ehrfurchtsvoll empfan⸗ 
gen. Die höchſten Herrſchaften nahmen ihr Nachtquartier im Regie⸗ 
rungsgebäude. Se. k. H. der Kronprinz benutzte den heute Morgen 
7 Uhr abgehenden köln-mindener Schnellzug zur Rückkehr nach Berlin, 
J. k. H. die Frau Kronprinzeſſin dagegen den um 94 Uhr abgehenden 
rheiniſchen Courierzug zur Fortſetzung ihrer Reiſe nach Brüſſel, wo 
die hohe Frau zu übernachten beabſichtigt. — In der neueſten Nummer 
des Amtsblatts der k. Regierung zu Köln iſt nunmehr die Ernennung 
des bisherigen Baumeiſters Voigtel zum k. Landbaumeiſter, unter gleich⸗ 
zeitiger Uebertragung der Leitung des kölner Dombaues als Dombau⸗ 
meiſter, in Stelle des verewigten Dombaumeiſters Geh. Regierungs⸗ 
und Bauraths Zwirner, amtlich veröffentlicht. 


Deutſehland. 4 

Baden, 10. Febr. [Profeſſor v. Gräfe] aus Berlin, welch 
ſeit September v. J. ſchwer erkrankt hier danieder lag, hat ſich in 
der vorigen Woche zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nach Nizza 
begeben. 

Italien. 

Turin, 9. Febr. [In Bezug auf die Amneſtie Mazzini's! 
bemerke ich noch, daß Ricaſoli dieſelbe in der That vor einiger Zeit 
im Miniſter⸗Conſeil in Anregung gebracht hatte. Der Juſtizminiſter 
Miglietti legte jedoch energiſche Oppoſition ein, indem er darauf hin⸗ 
wies, daß Mazzini, als in contumaciam verurtheilt, nicht eher be⸗ 
gnadigt werden könne, als bis er ſich dem Gerichte geſtellt habe. 
Jedoch gab Ricaſoli die Idee noch nicht auf, und der Artikel der 
„Italie“ und der „Perſeveranza“ waren ausgeſtreckte Fühler zur Prü⸗ 
fung der öffentlichen Meinung; da die geſammte Diplomatie große 
Bedenklichkeiten zeigte, und da endlich Mazzini ſelbſt erklärte, er werde 
eine Begnadigung weder erbitten noch annehmen, ſo iſt die Sache jetzt 
abgethan, und die „Italie“ verſichert heute, ſie habe nur individuelle 
Anſichten geäußert. Man muß übrigens Ricaſoli nicht mißverſtehen; 
er dachte an nichts weniger als an ein Bündniß mit der extremen 
Partei; er wurde zu jener Idee lediglich durch edelſinnige und humane 
Rückſichten geführt. (8. 3.) 

Groſbrit anni en. 

London, 10. Febr. [Vom Hofe.] Nach Allem, was ver⸗ 
lautet, wird die Vermählung der Prinzeſſin Alice mit dem Prinzen 
Ludwig von Heſſen im Juli dieſes Jahres vollzogen werden. Anfangs 
hieß es allgemein, ſie ſei bis nach Ablauf des Trauerjahres ver⸗ 
ſchoben worden, aber die Königin will es anders. „Es ſoll Alles 
genau ſo bleiben, wie mein Mann es angeordnet hat“ — 
das find die eigenen Worte der hohen Frau —, „man über⸗ 
laſſe mir die ganze Schwere der Trauer um den Geſchie⸗ 
denen, deſſen ganze Liebe ich beſeſſen habe, ſonſt ſoll Alles, Alles 
genau ſo ſein, wie er es gewollt hat.“ Dieſelbe Pietät, mit der 
ſie darauf drang, daß der Prinz von Wales die vom ſeligen Vater 


entworfene Reiſe nach dem Orient antrete, ließ fie auch auf dem 
Wunſche verharren, daß die Vermählung ihrer zweiten Tochter nicht ver⸗ 
ſchoben werde. Und dabei wird es bleiben, wenn nicht Unvorhergeſe⸗ 
henes dazwiſchen tritt. Den Wortlaut des EChecontractes, der dem 
Parlamente jetzt vorliegt, bringen unſere heutigen Blätter ausführ⸗ 
lich. Er läßt ſich in wenig Worten wiedergeben: Die Prinzeſſin er⸗ 
hält vom Lande eine Ausſteuer von 30,000 L., deren Zinſen zur Be: 
ſtreitung des gemeinſamen Haushaltes dienen, und die eventuell wieder 
nach England zurückfließen wird. Außerdem eine jährliche Apanage 
von 6000 L. auf Lebenszeit, während ihrem Gemahl von ſeinem 
Vater eine Apanage von 40,000 Fl., ſeine Frau, wenn ſie Wittwe 
werden follte, eine entſprechende Apanage ſammt Wittwenſitz in Darm⸗ 
ſtadt zugeſichert iſt. Die Ausſteuer iſt, wie man ſieht, nicht einmal ſo 
bedeutend als die der Prinzeß Royal war, iſt thatſächlich nicht ſo 
groß, als mancher engliſche Banquier in neueſter Zeit ſeinem Kinde 
gegeben hat. Die betreffende Bill war, wie man ſich erinnern wird, 
in der vorigen Seſſion vom Parlamente auch ohne Anſtand bewilligt 
worden, und bisher kann das Land wahrlich nicht klagen, daß ihm die 
Monarchie übermäßig theuer zu ſtehen komme, ſeitdem Königin 
Viktoria auf dem Throne ſitzt. Unter der Regierung von William 
und Mary betrug die Civilliſte 700,000 Pfd. St., unter Georg II. 
800,000 Pfd. St., unter Georg III. über etne Million Pfd. St, 
während unſere jetzige Königin blos 385,000 Pfd. St. bezieht. Trotzdem 
waren die früheren Regenten jeden Augenblick beim Parlament als 
Bettler erſchienen, bald um ihre Rückſtände ausgleichen, bald um ihre 
Palaſtbauten ausführen zu können. Königin Victoria hat, Dank der 
geordneten Wirthſchaft, die ſie und Prinz Albert in ihrem Haushalte 
einführten, nicht allein nie einen Zuſchuß vom Lande verlangt, ſie hat 
auch die nicht unbedeutenden Schulden ihres Vaters bezahlt, und aus 
ihren Erſparniſſen zwei ſchöne Güter angekauft: Balmoral in Schott: 
land und Osborne auf der Inſel Wight, deren jedes mit ſchoͤnen 
Schloͤſſern und Garten-Anlagen geziert wurde, fo daß fie heute Do: 
mänen von namhaftem Werthe repräſentiren. (K. 3.) 
[Parlaments⸗Verhandlungen vom 10. Februar.] Oberhaus⸗ 
Sitzung. Lord Carnarvon verlangt vom Staatsſecretär des Auswärti⸗ 
gen Auskunft über die auf Befehl der Regierung der Vereinigten Staaten 


erfolgte Einſperrung dreier britiſcher Unterthanen im Fort Lafayette. Carl 
Ruſſell entgegnet, es habe eine Correſpondenz darüber mit der Regierung 


der Vereinigten Staaten ſtattgefunden und Herr Seward habe erklärt, die 


Verhaftung ſei wegen landesverrätheriſcher Umtriebe vorgenommen worden, 
und daß die Vechafteten nicht vor Gericht geſtellt worden feien, habe feinen 
Grund in der vom Präſidenten Lincoln vorgenommenen Aufhebung der 
Habegs⸗Corpus⸗Acte. Lord Derby jagt, wenn er auch den Verlegenheiten 
der Unions⸗Regierung noch ſo viel zu Gute halten wolle, ſo müſſe 
er doch die Art, wie britiſche Unterthanen von der Regierung der 
Vereinigten Staaten behandelt worden ſelen, und die unhöflichen Ant⸗ 
worten Seward's auf die Beſchwerden der britiſchen Regierung auf's 
ſtrengſte tadeln. Er wünſche zu erfahren, ob man in Amerika den Grund⸗ 
ſatz bejolge, einen verhafteten britiſchen Unterthan nur unter der Ber 
dingung vor Gericht zu ſtellen, daß er die Unterthanenpflicht gegen ſein Va⸗ 
terland abſchwöre. Carl Ruſſell jagt, in Fällen, wo man britiſche Unter: 
thanen zur Ablegung des amerikaniſchen Bürgereides aufgefordert habe, ſei 
dies in der irrigen Vorausſetzung geſchehen, daß ſie Angehörige der Verei⸗ 
nigten Stagten ſeien. Einer der verhafteten Engländer habe, ſchon ehe man 
tie Eidesleiſtung von ihm verlangte, die Abſicht kund gegeben, Bürger der 
Vereinigten Staaten zu werden. Earl Malmesbury wünſcht Auskunft 
über den wirklichen Stand der Blokade zu erhalten. Wie er höre, habe 
Herr Maſon ſich dahin 25 daß nicht weniger als 6-700 Schiffe 
die Blokade gebrochen. wiſſe recht gut, daß es unter den obwaltenden 
beſonderen Verhältniſſen und in Anbetracht des Umſtandes, daß bald Ereig⸗ 
niſſe eintreten könnten, die vielleicht dem Kampfe überhaupt ein Ende machen 
würden, unpolitiſch ſein würde, irgend einen raſchen Schritt in der Blokade⸗ 
Angelegenheit zu thun. Trotzdem ſei es wünſchenswerth, zu wiſſen, wie 
eigentlich die Sache ſtehe. Wenn die Ausſage des Herrn Maſon wahr ſei, 
ſo werde die ganze Welt ſich unmöglich noch lange die Nachtheile gefallen 
laſſen können, welche der gegenwärtige Zuſtand der Dinge mit ſich bringe. 
Es ſei viel von der das Seerecht betreffenden Erklärung vom Jahre 1856 
die Rede geweſen. Er bedauere, daß Lord Clarendon nicht zugegen jei; 
denn von dieſem ſei ſeines Wiſſens jene Erklärung ausgegangen. Er (Lord 
Malmesbury) habe damals aus ſeinen Anſichten kein Hehl gemacht, und, 
wenn er nicht irre, habe der jetzige Staatsſetretär des Auswärtigen ſeine 
Anſichten, in einzelnen Punkten zum wenigſten, getheilt. Er habe nicht ge⸗ 
glaubt, daß irgend ein Artikel jener Erklärung beim Ausbruche eines großen 
Krieges wirklich zur Ausführung kommen werde. Ee habe zu bedenken ge: 
geben, daß, wenn auch die Erklärung ein ſehr ehrenvolles Zeugniß von der 
chriſtlichen Geſinnung und der Philantropie ihres Urhebers ablege, man 
ſich doch nicht darauf verlaſſen lönne, ‚fie in Kriegszeiten zue Geltung ge: 
bracht zu ſehen. Er glaube nicht, daß eine große Seemacht ſich durch eine 
ſolche Erklärung gebunden halten dürfe; ſo viel wiſſe er aber ſicher, daß in 
einem großen Krieg die Macht der Verhältniſſe zu ſtark fein werde, als 
daß man die in der Erklärung aufgeſtellten Grundſätze ſtreng beobachten 
konnte. Laſſe ſich z. B. wohl annehmen, daß wenn in einem Kriege zwi⸗ 
ſchen England und Frankeeich die englische Flotte den größeren Theil der 
franzöſiſchen zerſtörte und den Reſt derſelben in den franzöſiſchen Häfen blo⸗ 
kirte, ein jo kriegenſches Volk, wie die Franzoſen, nicht durch den Trieb der 
Selbſterhaltung dazu gedrängt werden ſollte, ſich anderer Mittel zu bedienen, 
um die feindliche Flotte von feiner Küſte zu verjagen? Das einzige Mit: 
tel aber zu dieſem Zwecke würde darin beſtehen, daß man Kaperbriefe aus⸗ 
ſtellte, in allen Weltgegenden auf die engliſchen Handelsſchiffe Jagd machte 
und jo die engliſchen Kriegsſchiffe nöthigte, die franzöſiſchen Küſten zu ver⸗ 
laſſen, um den engliſchen Handel zu ſchützen. Auch das in die Erklärung 
von 1856 aufgenommene Princip der Einführung von Schiedsgerichten zur 
Schlichtung internationaler Wirren habe ſich praktiſch nicht bewährt. Im 
Jahre 1849 habe man einen Verſuch damit gemacht, allein umſonſt. Carl 
Ruffell ſagt, er habe kurz nach Ausbruch des amerikaniſchen Krieges dem 
Admiral Milnes und den britiſchen Conſuln in den verſchiedenen amerika⸗ 
niſchen Häfen die Weiſung ertheilt, ihm möglichſt genau über die Handha⸗ 
bung der Blokade zu berichten. Als Herr Adams ihm Aae zuerſt der 
Blokade Erwähnung gethan, habe er ihn darauf aufmerkſam gemacht, wie 
schwierig es ſei, einen 3000 engliſche Meilen langen Küſtenſtrich zu bloki⸗ 
ren, worauf der amerikaniſche Geſandte erwidert habe, es gebe nur ſieben 
uͤdliche Häfen, in welche große Schiffe einlaufen könnten; die Schwierigkeit 
ei daher nicht jo groß, wie fie auf den erſten Blick ſcheine. Was die 
Behauptung betreffe, daß eine ſehr große Anzahl von Schiffen durchge⸗ 
ſchlüpft ſei, jo habe er ſelbſt Herrn Maſon nach dem Tonnengehalt dieſer 
Schiffe gefragt, worauf derſelbe ihm die Antwort ſchuldig geblieben ſei. Die 
fieben großen Häfen feien durch zahlreiche Buchten mit anderen kleineren 
Häfen verbunden, aus welchen kleine, mit leinen Ladungen beladene Schiffe 
auslaufen könnten. Die auf die Blokade bezüglichen Papiere würden dem 
Parlamente nächſtens vorgelegt werden. Er habe allerdings die Anſicht 
ausgeſprochen, daß er nicht vollſtändig mit der pariſer Erklärung einverſtan⸗ 
den ſei, habe jedoch zu gleicher Zeit geſagt, da die Erklärung einmal abge⸗ 
geben ſei, ſo müſſe man auch ihr gemäß handeln. Eine Frage des Carl von 
Derby in Bezug auf das Prinz⸗Aldert⸗Denkmal beantwortet der Carl von 

ranville dahin, daß er ſagt, die Regierung babe dem Plane, dem 

rinzen ein Denkmal zu errichten, nicht ihre beſondere Sanction gegeben, 
da dieſer Plan einem allgemeinen und freiwilligen Gefübl im ganzen Lande 
ſeinen Urſprung verdanke. Da das Geld zu dieſem Zwecke durch freiwillige 
Beiträge zuſammengekommen ſei, jo ſtehe es der Regierung jetzt keinenfalls 
zu, den Wünſchen der Subſeribenten irgend einen Zwang anzuthun, und 
ſie würde ihre Stellung vollkommen verkennen, wenn ſie ſich in ihrer amt⸗ 
lichen Eigenſchaft bei der Sache betheiligte. Doch intereſſirten ſich viele Mit⸗ 
glieder der Regierung perſönlich für das Unternehmen und betheiligen ſich 
daran. Er ſelbſt habe mit dem Lord⸗Mayor darüber verhandelt, und dieſer 
habe ihn zu der Mittheilung ermächtigt, daß der Denkmal⸗Ausſchuß feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſei, ſobald die erforderliche Geldſumme vorhanden ſei, was mahrs 
ſcheinlich binnen ſehr kurzer Zeit der Fall ſein werde, bei Ihrer Majeſtät 
anzufragen, welche Art der Verwendung der Summe ihr die liebſte ſein 
würde, und er habe Grund zu der Annahme, daß Ihre Majeſtat, wenn man 
ſich Un dieſem Zwecke an ſie wende, mit ihrer Anſicht nicht zurückhalten werde. 


nterbaus⸗Sitzung. Cobden zeigt an, er werde nächſtens das Volker⸗ 
und Seerecht in ſeinen Beziehungen zu den Rechten der Kriegführenden und 
Neutralen zur Sprache bringen. — Als Antwort auf eine Frage Peacode’s 
theilt Layard mit, daß dem Hauſe nächſtens die auf die Blokade bezüglichen 
Papiere vorgelegt werden ſollen. 


— — nen — — 
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Amerika. 


Die Ankunft der von General Burnſide befehligten Expe⸗ 
dition beim Cap Hatteras erfolgte zwiſchen dem 12. und 17. Januar 
bei furchtbarem Wetter. Die Führer des Geſchwaders ſcheinen über 
die Tiefe des Waſſers bei der Einfahrt in den Pimlico-Sund im Un⸗ 
klaren geweſen zu fein. Der Dampfer City of New⸗York, welcher eine 
Ladung an Bord hatte, die man auf 200,000 Dollars ſchätzt, ſcheiterte 
an der äußeren Barre und ging vollſtändig zu Grunde. Auch mehrere 
andere Schiffe ſtrandeten; doch kamen im Ganzen nur drei Menſchen 
ums Leben. Am 26. Jan. waren faſt alle Schiffe der Expedition in 
den Pimlico-Sund eingelaufen. Laut Berichten aus New⸗York vom 
28. Jan. war die Thätigkeit der Conföderirten hauptſächlich darauf ges 
richtet, dem Vordringen des Feindes nach Norfolk Hinderniſſe in den 
Weg zu legen. Einer Depeſche aus Richmond zufolge hatte General 
Beauregard ſeinen bisherigen Poſten mit dem Befehlshaberpoſten in Ken⸗ 
tucky vertauſcht und war deßhalb von Manaſſas nach Columbus abgereiſt. 
Sein Nachfolger in Richmond wird G. W. Smith. Einer anderen De: 
peſche zufolge war die Niederlage der Conföderirten zu Mill Spring noch 
vollſtändiger, als ſie in den Berichten aus dem Norden geſchildert wird. Der 
Flottenausſchuß des Senats zu Waſhington hat einen Bericht abgeſtattet, 
in welchem der Marineſekretär ſcharf getadelt wird, weil er einen Heren 
H. D. Morgan mit dem Ankaufe von Schiffen für die Regierung be⸗ 
auftragt hatte. General Fremont hatte verlangt, vor ein Kriegsgericht 
geſtellt zu werden. Die Inſel Roanoke war befeſtigt worden. Es 
hieß, das conföderirte Kaperſchiff Calhoun ſei, als ein Unionsdampfer 
Jagd auf es machte, von der Mannſchaft verlaſſen und verbrannt wor⸗ 
den. Berichten aus New⸗Nork vom 30. Januar zufolge war im Con⸗ 
greß eine Bill durchgegangen, welche den Präſidenten ermächtigt, unter 
gewiſſen Umſtänden von Eiſenbahnen und Telegraphen-Aemtern Beſitz 
zu ergreifen. Der Repräſentant Gurley hatte bitter über die Unthä⸗ 
tigkeit des Heeres geklagt und geäußert, er halte es für unmöglich, daß 
ein einziger Oberbefehlshaber ein ſo großes Heer, wie das gegenwär⸗ 
tige Unionsheer, ordentlich befehligen könne. Der Ausſchuß für die 
auswärtigen Angelegenheiten hatte die Ermächtigung ertheilt, Contracte 
bis zum Betrage von 500,000 Doll. zur Anfertigung von Geſchützen 
für die Vertheidigung der Küſten von Maſſachuſetts abzuſchließen. 


Straße Nr. 63 ein ſilberner Vorlegelöffel und zwei ſilberne Eßlöffel, gez. 
E. M. D. in gothiſcher Schrift, ein ſilberner Eßlöffel, gez. J. 
ſilberner Eßlöffel, gez. 3. D. oder B. D., und ein ſilbernes Tablett in der 
Größe und Form eines flachen Tellers mit durchbrochenem Rande, gezeich⸗ 
net A. O.; Altbüſſer⸗Straße Nr. 14 ein ſchwarz und weiß melirter Bukskin⸗ 
Ueberzieher mit ſchwarzem Kamelotfutter; Ohlauer⸗Straße Nr. 75 ein ſchwar⸗ 
zer Tuchrock und eine braunlederne Brieſtaſche mit circa 400 Thaler Inhalt; 
Zwingergaſſe Nr. 6 drei weiß: und rothgemuſterte Kopftiſſen⸗Ueberzüge, ein 
Kinderunterrock von rothem Parchent, zwei weißleinene Taſchentücher und 
ein weißes Handtuch. } RT 5 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurde: ein Bund Fiſchbein im Gewicht 
von circa fünf Pfund. ß i 

Verloren wurde: ein goldener Schlangenring mit Granaten beſetzt, auf 
der innern Fläche des Ringes C. K. den 25. November 1861 eingravirt. 

Gefunden wurden: ein ſchwarzes Tuchſäckchen mit einem Schlüſſel, 
ein weißes Taſchentuch, gezeichnet von Granier Nr. 3 und ae Stüd 
Schlüſſel. (Pol.⸗Bl.) 


— — — 


Breslau, 12. Febr. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Wieder⸗ 
wahl des Partikulier Franke und des Bäckermeiſters Liebeherr zu unbeſolde⸗ 
ten Rathmännern der Stadt Guhrau. Die Vokation für den Lehrer Metzner 
zum ev. Schullehrer und Kantor in Neurode; für den Lehrer Haaſe zum ev. 
Schullehrer in Zedlitz, Kreis Trebnitz; für den Hilfslehrer Wuttke zum ev. 
Schullehrer in Buſelwitz, Kr. Oels. 5 

Allerhöchſt ernannt: Der bisherige Superintendentur⸗Verweſer, Paſtor 
Spieker in Deutmannsdorf, zum Superintendenten der Dibzöſe Bunzlau 1. 
Beſtätigt: Die Vokation für den Diakonus Hoffmann zum else in Ba: 
wellau, Kr. Trebnitz; für den Paſtor Kirchner zum Pfarrer der ev. Gemeinde 
in Prausnitz, Kr. Militſch⸗Trachenberg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


BETT Luft Allgemeiner 
Stationen. r. N.] Temperatur. Wind. | Witterungs- 
2 Reaumu Buftand, 
Wien 28 2,81 8,0 WNW. 0. Heiter. 
= Paris 28 4,58 --1,3 O. 1. Bedeckt 
ei) Greenwich 28 3,25 —03 | Winpftill. Dunitig 
2 Petersburg 28 1,35 1 —184 | Winpftill, Nebel. 
ES (Mostau.....:. 27 7,14 | —13,2 N. 1. Heiter. 
So Madrid 28 1,57 +5,0 Windſtill. Trübe. 
2 Berlin 28 0,59 0,0 W. 2, Bedeckt. 
Königsberg 28 0,86 —9,4 NO. 2 Heiter. 
e Breslau 27 8,65 —1,4 NW. 1 Trübe. 
A 28 0,73 | +03 NO. 1. Bededt. Nebel. 
Ro (Frankfurt a. M.] 2710,91 ＋ 0,5 — Trübe. Nebel. 
Breslauer Sternwarte. 
13. Febr. 10 U. Abds.] 27 8,39 2 O. 1. Trübe. 
27 7,85 —54 N. 0. Trübe. 


14. Febr. 6 U. Morg. 


Teleg raphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Doric 185 Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 71, 40, fiel 
auf 71, 15 und ſchloß ſehr matt zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 
12 Ube waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 71, 15. 
4½ rz. Rente 100, 60. Zprz. Spanier 48%. Iprz. Spanier 43. Silber⸗ 
Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 512. Credit⸗mobilier⸗Aktien 
768. Lombard. Eiienbahn:Aliien 550. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 13, Febr., Nachm. 3 Uhr. Silver 61%. Kaltes Wetter. — 
Conſols 93. proz. Spanier 43%. Mexikaner 344. Sardinier 79%. 
proz. Ruſſen 100. 4 prz. Ruſſen 92%- Die auſtraliſche Poſt iſt heute 
Morgen in Marſeille eingetroffen. 5 5 h 

Zuien, 13. Februar, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Die Bank hat 
den Wechſel⸗Disconto auf 5 Prozent herabgeſetzt. — öproz. Metallig. 
70, 80. 47 prozent. Metalliques 63, —. Bank⸗Aktien 832. Nordbahn 
217, 50. 1854er Looſe —, —. Natlonal⸗Anleihe 84, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Atlien⸗Cert. 280, —. Crep tallien 203, —. London 137, 15. Hamburg 
102, 20. Paris 54 40. Gold —, —. Silber . —. Cliſabetbahn 158, —. 
Lomb. Eiſenbahn 276, —, Neue Looſe 126, —. 1860er Looſe 91, 60. 

ron furt a. M., 13. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterrei⸗ 


chiſche Fonds und Aktien in Folge höherer wiener Notirungen beliebter.]! 


eht leicht von ſtatten. — Schluß⸗Courſe: 
; Wiener Wechſel 85 , Har. Bank⸗ 

5prD;. Metallig. 49%. 4 proz. 
Oeſſerreich. National⸗Anleihe 0% 


Die Medio⸗Abrechnung 
Ludwigsbafen⸗Bexbach 130%, 
Altien 205. Darmit. Zettelbank 249%. 
Metall, 44%. Iser Looſe 64%. _ 
Oeſtert.⸗ Franz. Staat3-Ciiend,Aisien 240. Oeſterr. Bant-Antheile 7 
Oeſterr. Ered. Aktien 172. Neueite öſterr. Anleihe 66%. Oeſt. Elifabet: 
bahn 114½. Rhein⸗Nabe⸗Zabn 25%. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 118. 
Hambourg, 13. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Boͤrſe feſt 
zur Notiz. Schluz⸗Courſe: Na onal⸗Auſelbe 61%, Oeſterr. Eredit⸗ 
Aktien 75%. Vereinsbank 101%. Norodeutſche Bank 94%. A heiniſche 
92. Nordbahn 59. Disconto —. Wien —, —. Petersburg —. 
amburg, 13. Febr. [Getreidemartt.) Weizen loco und ab 
auswärts unverändert. Roggen loco ruhiger, ab Danzig pr. Frühjabr zu 
86—87 angeboten, Königsberg 87—88 gehalten. Oel pr. Mai 27%, pr. 
Oktbr. 26%. 2 unverändert. Zink ohne Umſatz. — Starker Eisgang. 
Die Nieder⸗Elbe iſt für die Dampſſchifffahrt frei. 
er Pi 13, Februar. [Baumwolle.] 17,000 Ballen Umſatz. — 
ehr feſt. 


Berlin, 13. Febr. Weizen loco 65—81 Thlr., feiner weißbunter 
poln. 80 Thlr., gelber märkiſcher 78 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 
80—8lpfd. 52, — 53 Thlr. ab Bahn bez., Febr. 52 , — , Thlr. bez. und 
Gld., % Thlr. Br., Febr.⸗März 51 — 7 Thlr. bez. und Gld., % Thlr, 
Br., Frühjahr 51—50% —51 Thlr., bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 51% 


Breslau, 14. Febr. [Die bſtäble.) Geſiohlen wurden; Tauenzien⸗ 
N. G., ein a. 
tt 


—51—% Thlr. bez. und Gld., 51% Thlr. Br., Juni⸗Juli 51 Y—Y4—% 
Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 51%4—51 Thlr. bez. — 
Gerſte, große und kleine, 36—40 Thlr. pr. 1750 Vid. — Hafer loco 


22—25 Thlr., feiner gelber ſächſiſcher 24 Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. 
Febr. 23% Thlr. Br., Febr.⸗März dito, Frühjahr 23% Thlr. Br., Mai⸗Juni 
24 Thlr. Br. und Gld., Juni⸗Juli 24% Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ 
und Futterwaare 46—57 Thlr. Rüböl loco 124%, Thlr. Br., 
Febr. und Febr.⸗März 12 N Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., 
März⸗April 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. April⸗Mai 12% — 7 Thlr. 
bez. und Gld., % Thlr. Br., Mai⸗Juni 12%—% Thlr. bez. und Gld., 
12% Thlr. Br., Juni⸗Juli 13 Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 
12% — 7 Thlr. bez. — Leinöl, loco 12% Thlr., Lieferung April⸗Mai 
incl, Faß 12% Thlr. bez. — Spiritus loco ohne Faß 17 Thlr. bez., 
mit Faß eine abgelaufene Anmeldung 17%, Thlr. bez., Febr. und Febr. ⸗ 
März 17½— ½ Thlr. bez. und Gld., „ Thlr. Br., März⸗April 1756 "A, 
971% Fe be und Gld., % Tolr. Br., April⸗Mai 17% —7,—% Thlr. 
ez., Br. un 


Gld., Mai⸗Juni 18—17¼ Thlr. bez., 18 Thlr. Br., 17%, 
Thlr. Gld., Juni⸗Juli 18 ½ — “ Thlr. bez. und Gld., 4 Thlr. Br., Juli⸗ 
August 181 — Thlr. bez., % Thlr. Br., % Thlr. Gld., Aug.⸗Septbr. 
18% Thlr. bez. 


Weizen wenig beachtet. Roggen war !oco nur mäßig offerirt und wer 
nig Frage, deshalb Umſatz beſchränkt. Termine, beſonders der laufenden 
Monate behauptet, ſpätere matt billiger verkauft. Gekändigt 4000 Cinr. 
Hafer ſtill. Rüböl bei ſehr kleinem Handel nahe Sichten unverändert, ſpä⸗ 
tere eine Kleinigkeit matter. Spiritus verkehrte in matter Haltung und 
wurde, namentlich nahe Termine, billiger verkauft. Gek. 20,000 Quart. 
ee ee WW nl ——— 0 


Berliner Börse vom 14. Februar 1862. 


Fonds- und 6. "seurse. ie 
Freiw. Btaats-Auleihel4t,]102 bz. 


18. 
Oberschles. B 
dito ©. „7 


Sto ta- Anl. von 1839, 
67, 54, 86, 86 61 11024, bz. dito Prior A..| — 0. 
dito 1863| 4 00 bz dito Prior E. — 5 
dito 1868] 5 las % bz dito Prior U.. 5 
Stuats-Schuld- Sch... 2% 1270 bz dito Prior D. 9. 
Pr&m.-Anl. von 1855 ½%1 bz. dito Prior . 87 4 
Berliner Stadt-Obl. . 4/102 %½ bz. dito Prior F. .| — 4 4. 
Rur-u.Houmärk. „103% B ein-Tarnow. 1 4138 B 
8 dito dito 4 10:% ba. Prinz-W. (St.-V.) 2 | 4 67% B. 
2 Pommersche 19% 934 bz. Bheinischs «+... 4½ A 93½ b. 
5) dito naue 4 10:4, E. dito (St) Pe. — 4 8 d. 
3 Posensche .. 4 103½ ©, dito Prior .. — 4 fe B. 
| dito 13°5|98 6 dito III. Em. | — 4½% 8% ba. 
dito neu cc. 4 97½ B. Ahein-Nauehn nn -— | 4 [25% B. 
Schlesiecha . . . 134,194 u. Ruhroxt-Creſeld. 3½ 33,854, bz. 
(Kur- u. Nenmärk, 4 100 % ba Sturg.-Posenor ..| 3%, 375 62 ba. 
3 Pommernehe . . . 4 100, B. Thüringer ...... 6% 4 |114 bz 
& | Posanschs ....... A |08Y, ba Wilhelms-Bahn .| — 4 [42 ba. 
russische .. ; 4 99 % bz dito Prior. — 4 0 bz. 
3 | Westf. u. Rhein. . 499 ½ E dito III. Rm. — 4½%04 ba. 
3 Sächsische 100 6 dito Prior 8. — 41,187 G. 
Schlesische 410% B. dito dito I— 6 [37% bz 
Louisdor — 1093, G. 
eldkronen . 5. 6½ G. Preuss. uad? Rank-Astien. 
Ausländisehs Fonds. in 
Oesterr. Metall. i. 5 67 br. Berl. K.-Veroiu. 6 4116 6. 
dito 8 ter Pr.-An). 4 67½ B. Berl.-Hand.-Ges. ! 3% 4 64 6. 
dito neue 100.-f.-L. 61 ½ B. Berl. W.-Ored. (3. = 15 |- — 
to Na- Anleihe. 5 |62 a 61%, ba u. d. ne 4 4% ba. 
dito Bar un. n. Wr. —16½ br. Bremer = 8 | 4134 ;. 
Rusa.-engl, .nleihe 5 198%, va u. B Coburg. Credit-A.| — | 4 bt, B 
dito 8. Anleihe 5 85 ¼ etw. bz. Darmst. Zettol-B, % 4% 
dito poln Bch-Ob..] 81 ½ & %, bz.u.G. || Darmat.Oredb.-A., 4 4 2½ l. P. bz 
Poln. Plandbriefo 4 — — Dose. Oreditb.-A.| — 4% ba u. 
dito III. Em. ..... 4 ſes ba. Disc.-Cm.-Antkd, | C % 4 91 492½ l. P bz G. 
Polo. Obl. à 500 K. . 4 92½ @ Genf. Oreditb.-A.| 2 443% 4 4 4 % ba. 
dito à 300 FJ. . 5 6 6. Geraer Bank ...| 4 ; 4 |18 etw. be, lu. 0. 
dito à 200 PFI. . 123% @. Hamb. Nrd. Ears 4 4 |WY, ba. u d 
Poln. Banknoten ....|— 4½ br. „ Ver. „ 4% 41102 B 
Kurhesa. 40 Thlr.. 67% @ Haunov. „ 1854 4¼ 6. 
Baden 35 Fl.... — 132 C. Leipziger „ 3 A ſeh etw. ba 
Astien-Hourso Luxembrg. „ n 492%, @ 
. Magd. Priv. „ | 3% A |59-bz 
Biel = 1 6 4 1070 etw. ba. 
60 erva-Bwg.- — 5 26 oz 
Aach.-Düsseld...| 2 %% % bs. Ooster. Crätb.-A, 3 5 14534 474% b uB 
array 
Aach.-Mastricht, | — 25 ba Pos. Prov.-Bank | 6%, 4 |y41% bw. 
Amst,-Rottordam| 6 | 4 |90 & 8914 be. Preuss. B.-Anth‘| E, 4½ 124% ba. 
Borg.-Mürkische | B’%4 4 105% 4 ½ bz Gohl. Bank-Ver. | & * 7 be u. G. 
Berlin-Anhalter „| 645) 4 14 & 1:04, b. Thüringer Bauk | 24, 4 6700 a 64 ba un. 
Berlin-Hamburg, | 6% 4 1174 br. Weimar. Bank.,| 4 480 B. 
Berl.-Potad.-Mge.] 9 | 4 |156% 0 
Berlin-Stottiner „| 6% 4 127 6. 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 [1214 ba. Amsiavdana 
Oöln-Mindener .. [10° 560 165 8. 
Franz.St,-Eisenb, | 74 135%, 4 36 4 135%, | Ha 
Ludw.-Bexbach. 4 |130 %% u. G. [be 
Magd.-Halberst. . 18% 4 270 B. Loudon 
Mag d.-Witteubrg.] 2 | 4 |44Y, or. Faris 
Mainz-Ludw. A, 5% 4 ½ ba. Wien 
Mecklenburger ..| 2K 4 6 a 5414 bz dit A 
Münstor-Hammer| 4 | 4 [is!, G. Augabarg M. 
Neisse-Brieger ..| 24 4 6 E. Leipzig % 0 
Niede ©. ...| 4 | A [NR ba. Ci e e e 2 M. 40% d 
N.-Schl.-Zweigb. 4%, A 54% be. Frankfurt a. M. ... |2 M. C0. 48 6. 
Nordb. (Fr.-W.) | 24] 4 %% & 60%, bz. Petersburg W. 3% bz. 3 M. 92 b. 
to Prior....| — [4141102 6. Faruchauu T. 24 8. 
Obersehlen. A...| 7y sy 188% b;. Bremm oenenh 8 T 700% b. 


sab 16%, Thlr. bez., Febr. und Febr. ⸗ 


März 17 Thlr. bez., Frühjahr 17% Thlr. bez., 4 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
17% Thlr. bez., Fang 18% Thlr. bez, 18 Thlr. Gld. — Leinbl, 
loco incl. — Leinſamen, 


Breslau, 14, Febr. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter; bewölkt. Thermo 
meter Früh 5° Kälte. Der Waſſerſtand der Oder fällt. Eisſtand. Die 
Getreide⸗Zufuhren waren heut bei weitem umfangreicher, als zeitüber, wes⸗ 
wegen ſich Käufer ſehr zurückhaltend zeigten. n 

Weizen zeigte ſich kaum behauptet; pr. 85pfd. weißer 75—90 Sge., 

elber 75 - 89 Or — Roggen wieder matter; pr. 8apfd. 55 —59 Sgr., 
einſter 60 —61 Sgr. — Gerſte ſtill; pr. 7Opfo. weiße 40—41 Sgr., helle 
39 Sgr., gelbe 36—38 Sgr. — Hafer ruhig; pr. 50ofd. ſchleſiſcher 23. 
27 Sgr. Erbſen wenig Geſchäft; Futterwaare gänzlich vernachläſſigt. 
— Biden gut beachtet. — Bohnen mehr gefragt. — Delfjaaten ohne 
Umſatz. — Schlaglein feſt. 


5 


Sgr.pr. Schff. Sgr. pr. Sch ß. 
Weißer Weizen 758590 Wid en 43—16—49 
Gelder Weizen 75—83—89 Bohnen 58—64—70 
Roggen 4—58—62 Sgr. vr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Ger ſte 36 —40—43 Schlagleinſaat .. 15 —170—190 
Hafer. 22—24—27 Winterraps 200—215—228 
Eroſen 45—55—62 Sommerrübfen.. 160—170--18 


oſen Rn 
Nees aat in mittleren Gattungen ſtark 9 die beſſeren Sorten 
—11—12—13 Thlr., weiße 


Poſen, 13. Februar. Wetter: Thauwetter. Roggen: unverändert. 
Get. — Wispel. Loco per d. Monat 44%, bez. u. Br., Februar⸗Mäcz do., 
Maren Br., Frühjahr 44% Gld., % Br., Aptil⸗Mai 44% Br., 

i⸗Juni r. 

Mee deienz matt. Gek. 18,000 Ort, Loco per d. Monat 16% bez. u. 
om, Man 5. J 6 1 Br., Br. Jul 170 85 Gld., April⸗Mai —, 

16% Ob, % Br, Juni 17 Be, Jul 17% Br 
Mai 16% Br., Juni 17 Br Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


